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Das Buch von Ingo Reuter beginnt mit drei Sätzen, die die 
meisten Menschen in Westeuropa eher mit Achselzucken 
quittieren werden: „Hat das Christentun noch Zukunft? 
Wenn ja, welche? Und wen sollte das noch interessieren?“ 
Für Personen, die sich dem Christentum mit Haut und Haa-
ren verschrieben haben, ist dieser Anfang so, wie wenn drei 
Koalabären auf Red Bull durch den Kopf sausen und lieb ge-
wonnene Positionen durcheinanderwirbeln. Und das ist erst 
das Intro. Die Einführung geht radikal weiter – kein aktuelles 
kritisches Thema wird im ersten Abschnitt ausgelassen. Aber: 
Der Autor schenkt sich bei der Refl exion eigener Vorstellun-
gen nichts. Das wirft die Frage auf: Ist das Buch nun eine 
der vielen Selbstrefl exionen bei einer guten Flasche Rotwein, 
um sich am Ende mit den eigenen Gedanken, der christlichen 
Religionsgeschichte, einer tröstlichen Narration oder einem 
Bibelvers zu versöhnen? Dazu hat es zu viel Beat, mit dem 
die Themen vorangetrieben werden. Dieses Buch hat zeit-
weise fast schon einen Bekenntnischarakter: Das Bekenntnis 
zur irdischen Sache Christentum, um die es zu ringen gilt. 
Dabei kommen jedoch Ausprägungen des Christentums, die 
supernaturalistisch daherkommen oder narzisstischen Bewäl-
tigungsstrategien gleichen, für den Autor nicht in Frage. Sie 
sind keine rezente Basis für die radikale Diesseitsorientierung, 
in der Ingo Reuter die Chance der Transformation der Kirche 
und des Christentums sieht. Vorschnelle und meist gefällige 
Antworten der Kirchen werden argumentativ dekonstruiert, 
auch wissenschaftliche Antworten werden des Platzes verwie-
sen. Denn sie lösen keine Sinnfragen. 

Ist das Buch einfach bekannte Instant-Kritik – gut abge-
hangen? Manchmal. Vielleicht. Aber nie um der Zustimmung 
der Leserschaft willen, sondern um das Thema weiterzufüh-
ren: Wie können wir heute christliche Kirche sein? Laut Reu-
ter: Klar, radikal, diesseitsorientiert und wissenschaftlich-her-
meneutisch grundiert. Wie kann sich das Gespräch über das 
Christentum gestalten? Womöglich über Vorstellungen eines 
personalen Gottes oder die attestierte Erlösungsbedürftigkeit 
des Menschen? Nach Meinung von Reuter ist das keine Ba-
sis. Er macht Ernst mit der Überlegung, dass die christliche 
Weltsicht auch jenseits von Kirchen und christlicher Religion 
als eines der wirkmächtigsten mundanen Konzepte angese-
hen werden könnte. Schon hier wäre ein Anschluss an das 
Konzept eines Kulturprotestantismus von Tillich gut denkbar, 
den er ja immer wieder zugrunde legt. Und seine Ausführun-
gen gehen einher mit dem Anerkennen, dass Kirche nicht ih-
ren Auftrag darin hat, sich selbst zu erhalten, sondern, dass 
es um die Botschaft im Hier und Jetzt geht. Das ist eine gro-
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ße Stärke des Buches, und es entlarvt auch manch kirchliches 
Agieren angesichts abnehmender Finanzen.

Und nun macht das Buch gleichsam eine Wendung. Mit 
Vehemenz wird knapp ab der Mitte des Buchs noch deut-
licher um den christlichen Glauben gerungen. Ingo Reuter 
macht die Komplexität von Narrationen und die Kraft ihrer 
Vielgestaltigkeit deutlich. Im Kontext der Thematisierung von 
Gewalt schreibt er: „Wie schon im Judentum die Schrift als 
unerschöpfl ich gilt und damit Einigkeit in der Interpretation 
nur Irrtum bedeuten kann, gibt sich im Christlichen das Gött-
liche nur noch radikal unter den Bedingungen der Mensch-
lichkeit zu erkennen und eröffnet damit interpretatorischer 
Vielfältigkeit die Tür. [...] Das Christentum ist von seinem 
Beginn an ein Denken, dass immer neue Interpretationen 
hervorbringt (was theologisch als Wirken des Geistes inter-
pretiert werden kann)“ (ebd.: 49). Reduzierung eines herme-
neutischen Instrumentariums oder der Interpretationsmög-
lichkeiten kommt nicht in Frage. Ob dahinter für ihn auch 
die lebendige Kraft der Metapher steht? Mag sein. Schön 
wäre gewesen, wenn auch die Antwort des systematischen 
Theologen Philip Stoellger auf Jean-Luc Nancy beleuchtet 
worden wäre, immerhin setzt sich dieser mit ähnlichen Fra-
gen auseinander. Und wenn dazu noch ein paar Franzosen 
mit ihrem Dekonstruktivismus – und weniger Habermas – 
ihre Kraft in dem Buch hätten entfalten können. Ob sich die 
Kirche auf die Seelsorge zurückgezogen [sic] hat, wie Ingo 
Reuter schreibt (ebd.: 68), – nun, das ist streitbar.

Wie kann Kirche heute wissenschaftlich-theologisch grun-
dierte Kirche werden? Der Autor bleibt seinem oben skiz-
zierten radikal diesseitigen Ansatz treu und geht die Felder 
Schöpfung, Befreiung und Rechtfertigung durch. Er schreibt 
mit unnachgiebiger, manchmal existenzialistischer und immer 
unprätentiöser Klarheit, wehrt sich vehement gegen Ideolo-
gien der Leistung, greift en passant das Konzept des Besitzes 
an, setzt sich kritisch mit einer verkürzten Kreuzes- und Op-
fertheologie auseinander und macht im Rückgriff auf Paulus 
wiederum das „radikale Andere“ sowie die unbedingte Ver-
heißung und Befähigung des Sünders zur Freiheit stark.

Auch in den folgenden Kapiteln bleibt Reuter radikal sei-
ner Linie treu: Freiheit, aber ganz. Und das Thema Tod? Kein 
Verleugnen des Todes oder der Sinnlosigkeit des Daseins, 
und auch kein romantisierender Gesamtsinn am Ende: Und 
irgendwo das Lichtlein, oder so. Das kommt ihm nicht in den 
Sinn. Stellenweise erinnern die Ausführungen und Sätze an 
Musik von Mastodon oder den Architects, in denen sich auch 
der Mut zum Sein letztlich immer wieder durchsetzt. Wa-
rum an dieser Stelle der Verweis auf Metalcore-Bands? Nun, 
sie wie Ingo Reuter setzen sich radikal mit Strömungen der 
Gegenwartskultur auseinander und setzen sich der Welt aus. 
Klar, direkt und eingehend. Nicht um zu verzweifeln, sondern 
um konkreten Sinn im Leben zu fi nden anstatt mit der Sinn-
losigkeit, die uns umgibt, zu hadern (ebd.: 104). Gegen Ende 
des Buchs der Bezug auf Henning Luther (Fragmentarität) 
und Paul Tillich (Mut zum Sein). Andere Autor:innen hätten 
in ihren Publikationen ein versöhnliches Nachwort geschrie-
ben und um Milde bei den Leserinnen und Lesern geworben, 
denn manche religiösen Gewissheiten sind sicher nach der 
Lektüre verschwunden – oder zumindest gebröckelt. Aber das 
wäre: Mainstream. Sellout. Nachttisch. Nicht so Ingo Reuter. 
Seine Riffs bleiben hart, er stellt sich dem Tageslicht der Re-
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alität. „Angesichts des Relevanzverlustes der etablierten Kir-
chen in Mitteuropa, speziell der Kirchen in Deutschland, wird 
die entscheidende Frage sein, wie die christliche Weltsicht in 
unterschiedlichen Sphären der Gesellschaft, jenseits der ge-
sellschaftlichen Enklave musealer Volkskirchtürme und evan-
gelikaler Irrlichter, weiter zu kommunizieren ist“ (ebd.: 107f.). 
Die Welt in christlicher Perspektive sehen. Durchdekliniert an 
sieben Beispielen (u. a. Umwelt, Politik, Recht). „Wozu die 
Mühe?“ – so der Titel des Abschlusses (ebd.: 125). Lohnt es 
sich, sich diesem Buch auszusetzen? Wer in seiner Spotify-
Playlist gerne bei „Vertraut den neuen Wegen ...“ bleiben 

will, für den wären diese raubtierhaft kreisenden Riffs und 
der Zug dieser souveränen „Schreibe“ eher schwierig. Wer 
aber davor keine Angst hat, dem sei das Buch empfohlen; die 
Details der Texturen, die aufbrandenden Sätze sind mehr als 
beeindruckend. Und allen, die es verschenken möchten, sei 
gesagt: Intensive Diskussionen sind vorprogrammiert.

Pfarrer Dr. Gernot Meier
Landeskirchlicher Beauftragter für Ethik und Theologie der 
Digitalisierung, Karlsruhe 
Gernot.meier@ekiba.de

Daniel Hercenberger legt in seiner Dissertation eine umfang-
reiche und detaillierte Auseinandersetzung mit dem Zombie-
motiv im Film vor. Zum einen setzt er zahlreiche theologische 
Topoi in Beziehung zur Zombiethematik. Zum anderen ana-
lysiert er die TV-Serien „The Walking Dead“ und „Fear the 
Walking Dead“, um zu zeigen, wie sich hier in zwei televisi-
onäre Epen, in denen Zombies eine nicht unerhebliche Rolle 
spielen, Säkularisierungspuren verfolgen lassen. 

Zombies dringen in den Kirchenraum ein und stellen da-
mit die Dogmatik der Kirche und die Relevanz kirchlicher 
Aussagen symbolisch infrage. Das Eindringen der Zombies 
deutet Hercenberger als einen fi lmisch umgesetzten Prozess 
der Säkularisierung. Es ist für ihn ein fi lmisches Muster, das 
Glaubenslehren und religiöse Vorstellungen auf den Prüfstand 
stellt. 

Zombies kontrastieren auffallend mit den althergebrachten 
religiösen Vorstellungen, zum Beispiel mit der Vorstellung der 
Auferstehung oder mit der römisch-katholischen Vorstellung 
von der Transsubstantiation, der Verwandlung von Brot und 
Wein in die Substanz des Leibes Christi, schließlich sind Zom-
bies kannibalistisch und keine Aristoteliker. Sie stellen eine 
gleichsam zynische Variante der Auferstehung des Fleisches 
dar. Andererseits rufen sie den Tod in Erinnerung, und zwar 
in einer Gesellschaft, die den Tod weitgehend verdrängt. Das 
in der Regel verfallende Erscheinungsbild von Zombies kon-
terkariert also insbesondere auch den Körperkult der Gegen-
wart und erinnert daran, dass wir alle irgendwann zerfallen 
und verrotten.

Laut Hercenberger wird in den Serien auch die Theodi-
zeefrage thematisiert beziehungsweise durch Horrorfi lme und 
Zombies neu ins Spiel gebracht.

Hercenberger entfaltet ein Panorama klassischer theo-
logischer Denkweisen und stellt diesen das dekonstruktive 
Agieren der Zombiefi guren gegenüber. So weit lässt sich ihm 
gut folgen. Seine Serienanalysen erfolgen anhand minutiöser 

Daniel Hercenberger 

Zombies in der Kirche 
Das Zombie-Motiv als Allegorie 
der Säkularisierung in The 
Walking Dead und Fear the 
Walking Dead

44,99 €, 376 S., Bielefeld 2021
transcript Verlag
ISBN 978-3-8376-5969-6

Untersuchungen von Filmsequenzen und Filmstils, wobei man 
manches auch schon andernorts lesen konnte. Insgesamt zei-
gen sie deutlich, in welcher Breite sich Säkularisierungsspuren 
in den aktuellen Serien abzeichnen. Besonderen Raum gibt er 
dabei der Figur des Pfarrers Gabriel und seiner Entwicklung 
vom Zweifl er und Feigling zur Wiedererlangung seines Glau-
bens.

Allerdings fragt man sich zeitweise, was die vielen Ge-
genüberstellungen synthetisch bedeuten. Wenn Hercenber-
ger des Öfteren Formulierungen nutzt wie: es sei Aufgabe 
der Theologie, die „Demontage von Kirche und Glauben“ 
„systematisch zu entlarven“ (S. 36), gewinnt man den Ein-
druck, dass er nicht genügend klarstellt, ob die gedeuteten 
fi lmischen Darstellungen nicht auch der Theologie und Kir-
che etwas Entscheidendes zu sagen haben, etwa über die 
mangelnde Plausibilität theologisch-kirchlicher Aussagen in 
der Gegenwart. Der Kontrast zwischen symbolisch dekons-
truierenden Zombies und der klassischen Theologie wird 
ausführlich dargestellt, aber darüber die Frage vergessen, ob 
und was diese fi lmische Analyse denn für Theologie und Kir-
che (selbstkritisch) bedeuten kann. Wenn christlich geprägte 
Vorstellungen „denunziert“ werden (S. 37), wie Hercenberger 
feststellt, wäre doch auch zu fragen, ob diese Denunzierung 
nicht berechtigte Gründe hat. Mit dem Vorwurf der Blasphe-
mie (ebd.) ist es an der Stelle nicht getan, vielmehr ist die 
fi lmisch angestoßene Debatte – unter Berücksichtigung neue-
rer, „unorthodoxerer“ Theologie – weiterzuführen. Dies böte 
eine spannende Anknüpfung in einer Welt, in der postapo-
kalyptische Szenarien für viele Menschen längst Realität sind 
und sich Theologie und Kirche noch zu oft an liebgewonnene 
aber leer gelaufene Phrasen klammern, an Begriffe und Nar-
rative, die keiner mehr nachvollzieht und glaubt.

„Zombies in der Kirche“ ist ein schöner Titel, weil er 
die Ambivalenz zulässt, die auch im Titel von „The Walking 
Dead“ schon enthalten ist: Wer sind eigentlich die Walking 
Dead? Die Zombies, die allesfressend durch die Gegend ma-
rodieren oder die Überlebenden, die phasenweise in jeder 
Hinsicht so heruntergekommen sind, dass auch sie die Wal-
king Dead sein könnten? In gleicher Weise könnte man die 
Frage im Blick auf die Kirche stellen: Dringen die Botschaften 
der Säkularisierung wie Zombies in den Raum des Sakralen 
ein, oder sitzen die Zombies nicht längst schon in der Kirche 
und käuen mittelalterliche Metaphysiken wieder, die keiner 
mehr glaubt? „Zombies in der Kirche“ ist ein Buch, das nicht 
bloß medienwissenschaftlich, sondern auch praktisch-theolo-
gisch zum Weiterdenken drängt.

Prof. Dr. Ingo Reuter
www.ingo-reuter.de
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